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Anzeiger Gießen.

Wie lege ich mein Kapital an?
Aer vor dein Kriege behauptet hätte , daß gerade zur Kriegs¬

zeit das Bedürfnis , Geld zinstragend anznlegen, groß sein würde,
der würde ans ein ungläubiges Lächeln gestoßen sein. Der Krieg
ist der Zerstörer voir Güt>ern . Wie ist es da möglich, daß ib^
großen Umfange neue Ersparnisse entstehen? Die Antwort daraus
gibt das Völkerringen, in d« n ivir nns seit mehr als zwei Jahren
fefmteit . Großen Teilen der Bevölkerung ist es-durch unmittelbare
oder mittelbare Beteiligung an Heeres liefernn gen. durch die Ab-
stosnng von früher angesamuvelt« : Vorräten an Waren und durch
erhöhte Enttohnnng der Arbeit gelungen, neues Kapital anzu-
saMmeln oder bereits vorhanden gewesenes zu vergrößern , und
nran braucht imr an -den gewaltigen Erfolg der vier ersten Kriegs¬
anleihen zu d̂enken, ujm ztü erkennen, daß für sehr erhebliche
Summen im Kriege ent Anlagebedürfnis entstanden ist.

I : : den sechs?Ji ortaten, die seit der Ausgabe der vierten Kriegs¬
anleihe t»eufcrirf>en sind, haben sich wiederum bei großen mrd Nein« :
Kapitalisten , bei Behörden , Banken , Sparkassen , Aktien-Gesell¬
schaften üsw. neue Gelder gesammelt, und ihre Eigentümer stehen
vor der Frage : Wie lege ich mein Kapital an?

Wei bei seiner Entscheidung ausschließlich von der Erkenntnis
geleitet wird, es ist deine dringende Pflicht , die Kriegsbereitschaft
und Kriegskraft deines Vaterlandes zu unterstützen, bcr wird ohne
neiteoes die Antwort finden. Aber auch alle die, denen zwar kein
Mangel an patriotischem Empfftch« : nachgesagt werden kann,
die aber doch auch daran denken, ihr Geld aufs beste zu sichern,
müssen zu dem Entschluß kommen , die fünfte
Kriegsanleihe zu zeichnen.  Weshalb ? Niemals vor dem
Kriege hat es eine Deutsche Reichsanleihe gegeben, die eine so hohe
Verzinsung bringt , und wenn wir hinsichtlich der Kraft Deutschlands
vor und wahrend des Krieges Vergleiche anstellen, so wissen nur,
daß zipcw große Lasten zu träger : sind, aber wir wissen auch, daß
Deutschland unerschüttert dasteht imd seine Grenzen , dank der
selben haften Haltung rmserer Truppen , tief in Feindeslcuft»hinein-
geschobenhat . Wir wissen auch, daß das Reich durch das ihm zu- '
stehende Rech: der Gesetzgebungjederzeit und unter allen Umständen
in der Lage ist, die Mittel zur pünktlichen Bezahlung seiner Schuld-
zinsen aufzubrinaen . Warna : also sollte jemand fetzt weniger dazu
bereit sein, 'Anleihegläubiger des Deutschen Reiches zu werden als
vor den: Kriege? Nur von furchtsamen und wenig überlegenden
Leute,: kann so etwas angenommen werden.

Mancher, der an die großer: Gewinne denkt, die deutsche
Jndustriegesellschaften im Kriege erzielt haben, mag meinen, daß
es richtiger sei, sich an der Industrie zu beteiligen, mit anderen
Worten , Aktien zu kaufe:: . Möglich, daß eine solche Spekulation von
Erfolg begleitet ist, aber die Zusicherung, daß das in der Aktie an¬
gelegte Geld aus Jahre hinaus mit 5 o/o verzinst wird, b:e kann
selbst die beste Aktiengesellschaftnicht geben. Eine solche Gewißheit
hat hingegen der, der die deutsche Kriegsanleihe , zeichnet.

Die Verzinsung pflegt in gewöhnlichen Zeiten im umgekehrten
Verhältnis zur Sicherheit der Anlage zu stehen. Ganz sichere An¬
lage:: bringen nreist nur kleine Zinse::, mrd wo hohe Zinsen gezahlt
werde::, hapert es vielfach irgendwie mit der Sicherheit . Tie be¬
sonderen Umstände haben es mit sich gebracht, daß dem deutschen
Volkedie sicher st« Anlage , sürdiedieSteuerkraft
der ganzen Bevölkerung und das Vermöge, : des
Reichs und sämtlicher Bunde sstaaten haften,
zum höchsten Zinsfüße dargeboten wird.  Und nicht
nur die 5prozentige Reichsanleihe ist eine so vorteilhafte Anlage,
sondern auch die 4y2 vrozentigeu Schatzanweisungen sind es, die
das Reich als zweite Anleiheform auflegt . Tla sie zu 95 o/o aus¬
gegeben werden., bringen sie von vornherein tatsächlichnicht 4 i/2 o/o,
sondern 4 % °/0 Zinsen . Außer den: hat man bei der Rückzahlung,
die in: Jahre 1923 beginnt m:d im Jahre 1932 beendet sein muß,
einen Kapitalgewim: in Höhe von 5 o/o zu erwarten : denn die
Rückzahlung erfolgt in der Weise, daß die Schotzanweismr gen zum
Nennwerte, also 100, crusgelost werden.

Nun darf Man beinerner Kapitalanlage nicht Nur die Sicherheit
und die Verzinsung als entscheidendansehen, sondern auch die Frage
der wehr oder minder leichten Realisierbarkeit spielt eine wichtige
Rolle . Eine Anlage ist utrf so günstiger zu beurteilen , je leichter sie
realisierbar ist, d. h. je besttnftnter der Eigentümer darauf rechnen
kann, daß er jederzeit in der Lage ist, die Anleihe ohne Verlust
zu Geld zu nmchcn. Bei der Deutschen Kriegsanleihe , und zwar
bei der sünfprozentigen Reichsanleihe, wie auch bei den 41/2 Pro¬
zent:gen Scho tzanwei'ung« :, ist das der Fall . Wenn die fünf¬

prozentige Reichsanleihe den Vermerk trägt , unkündbar bis
1924, so bedeutet das nur , daß der Zinsfuß seitens des Reiches vor¬
her nicht herabgesetzt werde:: darf . Die Verkaufsfreiheit wird da¬
durch in keiner Weise beschränkt, im Gegvitteil, sie wird dadurch
gehoben, denn die Bestimmung „unkündbar bis 1924" wirkt
zugunsten des Anleiheinhabers , der damit die Gewißheit hat , du
bekommst mindestens bis zum Jahre 1924 5 % Zinsen. Will das
Reich dann nicht mehr so viel Zinsen zahlen, so Muß es auf Ver¬
langen jedê Anleiheinhabers chm den Nennwert der Anleihe
zahlen.

Nach alledern kam: einem jeden, der vor der Frage steht: „Wie
lege ich mein Kapital an ?" die Antwort gegeben werden : In der
Kriegsanleihe des Deutschen Reiches.

Das ungarische Abgeordnetenhaus über Rumänien.
Budapest,  5 . Sept . (WTB .) In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses führte Gras Apponyi  nach der patriotischen
Erklärung des uugarländischen Rumänen Stefan Esicso aus:

Er pflichte dem Ministerpräsidenten bei, daß für den Selbst¬
verteidigungskampf in des Wortes höchster Bedeuteng die ganze
Energie der Nation bis an die äußerste Grenze angespannt werden
müsse. Er könne jedoch nicht verschweigen, daß die Leitung der
Staatsgeschäfte , die 'bisher olche jcke Kritik und Kontrolle , sozusagen
aus diktatorischem Wege erfolgte, nach den begangenen Fehlem
ein .Ding der Unmöglichkeit sei. Der Mangel an Voraussicht, den
die Regierung während der Zeit , die der Kriegserklärung vorher-
gegangen, und während der ersten Stunde des Einbruchs bewiese::
habe, sei offenbar . Daß Rumänien mit großer Perfidie vorge-
gang« : sei um) die diplomatischen Vertreter irregeführt habe, und
daß der Einbruch unerwartet gekommen sei, sei eine historische
Tatsache, allein das könne nicht als Entschuldigung dienen für
diejenigen, deren Pflicht es sei, solche Verwicklungen vorauszu¬
sehen mft» deren Ausgabe es sei, zu vereiteln, daß das' Land vor
solche liebe rraschnngen gestellt iverde.

Goas Julii ^ And rassy (Verfassungspartei ) stimmte den:
Ministerpräsidenten in der Verurteilung Rumäniens bei. Es sei
eine Unwahrheit , daß Rumänien den Krieg für die Verwirklichung
des Nationalität «:pttnzips führe. Seine Gelüste richteten sich auch
ans von Ungar :: und Sachsen bewohnte Gebiete. Der Redner kriti¬
sierte dann das Verhalten der Regierung . Er gebe zu, daß ein J ',rr-
tnnt darüber herrschen könne, in welchem Zeitpunkt der rumänische
Angriff erfolgen werde. Ziegelmäßig pflege man aber dem Feinde
nicht zu sagen, wann man losschlagen wolle. Es sei Aufgabe der
Diplomaten , trotz falsck>er Behauptungen des Gegners die Wahrheit
sestzustellen. Wenn die Gefahr so drohend sei, müsse man mit allen
Väöglichkeitcnrechne:: . Deshalb sei das Vertrauen zur Leitung der
Angelegenheiten, das ohnehin im Wanken sei, vollständig erschüt¬
tert . Andrassy schloß: Die Verfassungspartei hat beschlossen, für
den Kampf der Nation alle mögliche Kraft zur Verfügung zu stellen.
Die Lage ist ernst, allein absolut nicht kritisch. Ich vertraue auf
den Erfolg und das nicht nur deshalb, weit meine Natur unter
solchen Verhältnissen ein Za^en nicht kennt, soiü>ern ich vertraue
auch ans die Zahlen . Die Sache steht nämlich nicht so, daß wir
einen neue:: Feind mehr haben, daß eine neue kräftige Armee gegen
uns kommen wird . Mftn darf nicht vergessen, daß gerade Rumä¬
niens wegen die bulgarische und die türkische Armee
bishergebnnden  waren . Diese Kräfte werden jetzt frei  wer¬
den »und an dem großen Kampf teilnehmen, so daß mit der Zunahme
des Feindes auch unsere Kraft geivachsen ist. Ich vertraue auf un¬
sere Kraft und ich vertraue auf den endgültigen Erfolg, doch müssen
wir uns zugleich eine neue Führung sichern. (Lebhafter Beifall
links .)

Gras Michael Karo ! Pi (Unabhängigkeitspartei ) hob hervor,
daß die Verantwortung des Ministerpräsidenten noch dadurch erhöht
werde, daß er der Ernennung des Grafen Czernft: zum Gesandten
der Monarchie in Bukarest zngestimint habe, obwohl die Opposition
dagegen gewesensei. Er rügt , daß die Bevölkerung nicht rechtzeitig
gewarnt Word«: sei und daß die Räummrg des Kriegsgebietes Hals
über Kopf habe erfolge:: Muffen, wobei auch große wirtschaftliche
Werte, an denen das Grenzgebiet so reich sei, Gold-, Salz - und!
Kohlengruben, den: Feinde überlassen worden seien.

Stefan Rakov szky (klerikale Volkspartei) sagte, tue
Majorität erweise dem Ministerpräsidenten keinen guter: Dienst,
wem: sie alle begangenen Unterlassungssünden gut heiße und d:e
schwächlicheVerteidigung des Ministerpräsidenten beifällig auf- ,

nehme. Viel stärker wäre die Stellung des Ministerpräsidenten,
nenn er an entscheidender Stelle darauf Hinweisen könnte, daß
alle Unterlassungen sogar in seinem eigenen Lager Entrüstung
hervorgerufcn hätten.

Hieraus ergriff
. ™ Gras Tisza
das Wort und führte cmsH

Wir fühlen mit unseren hartbedrängten S-iebenbürger Mit¬
bürgern . Es ist begreiflich, daß Leute, die genötigt waren , Haus
und Hof zu verlassen, in erregter Stimmung sind, doch darf dies
Gefühl nicht auf ein Gebiet übertvagen werden, wo größte Be¬
sonnenheit und Einigkeit erforderlich sind. Der Rttnisterpräsident
erklärte weiter, daß es infolge der gänzlichen Unbestimmtheit des
Einbruches unmöglich  gewesen sei, die Einwohner zu
warnen  und sie auf eine ungewisse Möglichkeit hin zum Ver¬
lasse:: ihrer Wohnstätte auszuforder:: . Der Irrtum über den
Zeitpunkt des Angriffes sei auch dadurch herbeigeführt worden, daß
vom König von Rumänien  solche Erklärungen abgegeben
worden seien, die der: Frrtum leicht begreiflich machten. (Der Mi¬
nisterpräsident wird vielfach durch Zwischenrufe unterbrochen.)
Tisza sagte werter : Wir haben uns bezüglich der rumänischen
Rüstungen nicht in Täuschungen gewiegt. Ich muß noch besonders
betonen, daß den Bukarest« : Gesandten der Monarchie kein Vor¬
wurf treffen kann. Die Klage, die hier erhoben wird, daß Gras
Czernin sich ein Versänntnis oder eines Irrtums zu schulden'
kommen ließ, kann mich nicht abhalten , daß ich dem gänzlich grund¬
los angegriffene:: 'Mann Gerechtigkeit ividerfahren lasse. Das
sicherstediplomatische Mittel gegen die rumänische Gefahr bestand
jedenfalls in dem bulgarischen Bündnis . Die Aktion, welche dev
Anschluß Bulgariens an die Mittelmächte ergab, war in Verbin¬
dung mit dgm Bündnis mit der Türkei ein bäoeutsamer und wich¬
tiger Dienst, den unsere Diplomatie geleistet hat . Ich bitte die
Abgeordneten, strenge Kritik zu üben. Ich werde n:ich allen Pfeilen
mit offener Brust gegenüberstellen. Aber ich bitte Sie , nicht das
»hohe Gut , ivelches uns allen und der ganzen Nation angehört , das
das Kapital der sittlichen Kwaft. anzutaster:, dessen wir in deitz
großen Augenblicke:: des Krieges so sehr bedürfen.

Budapest,  6 . Sept . Die Beratungen des Abgeord¬
netenhauses  bewegen sich heute wieder in völlig n 0 r malew
Bahneu.  Graf Julius Aitbrassy  begründete in mehrstündi¬
ger Rede den Antrag auf Einberufung der Delegationen . Die
Opposition hat alle Interpellationen , die jetzt eventuell peinliche
Erörterungen veranlassen könnten, zurückgezogen, wodurch das vor¬
läufig weitere Beisammenbleiben des Abgeordnetenhauses gesichert
erschernt. (Franks . Ztg .). * * *

Berlin,  7 . Sept . Zun: Sturmlanf der ungarischen Oppo¬
sition gegen den Ministerpräsidenten Grusen Tisza  äußert die
„Germania " : Ob Tiszas Verteidigung der eigenen Politik gegen¬
über Rumänien und das Verhalten seines Gesandten berechtigt ist,
das kann im Augenblickwohl niemand entscheiden. Es muß späterer
Zeit überlassen werden. Wir alle stimm« : mit ihm und ganz Un¬
garn in der Hoffnung und dem herzlichen Wünsche überein, daß die
siebenbürgischePrüfung bald ein ebenso glückliches und vollkomme¬
nes (£nbe finden werde, wie die ostpveußischle und galizischeseiner¬
zeit es getan haben. Und glücklicheÄveise eröffnet die augenblick¬
liche Kriegslage darauf recht erfreuliche Aussichten. Nichts würde
ganz Mitteleuropa mft größerer und berechtigterer Genugtuung zu
erfüllen :nögen, als wenn gerade die treulosen Rumänen ihr Schick¬
sal recht bald und recht gründlich ereilen würde.

Anlverfiiats »Nachrichteir.
Hk. Marburg,  7 . Sept . Wie wir hören , hat Professor

Dr . Johannes M e w a l d t den an ihn ergangenen Ruf auf den
Lehrstuhl der klassischen Philologie in Greifswald  als Nach-
folger von Prof . Schöne angenommen.

^kirchliche Nachrrchte «.
Srraelitische Religionsgesellschaft.

Sabbatfeier am 9. September 1916:
Freitag abend 7. 10 Uhr . — Samstag vorm . 8 . 30 Uhr . —

— Nachm . 4 . 00 Uhr . — Sabbatausgang 8 . 4V Uhr . —
Wochengottesdienst morgens 7 . 00 , abends 7 . 00 Uhr.

3n der Dobrudscha.
Durch den Ettmvarsch deutscher und bulgarischer Trupp « : in

die Dobrudscha ist 'diese Landschaft zum Kriegsschauplatzgeworden.
Unter Dobruvscha ist alles Land zu verstehen, was sich nordöstlich
der bulgarisch-ruMänffchen Grenze zwischen der Donau und dem
User dcs Schwarz« : Rteeres befindet. Es ist eine Landschaft, die
der Orientveis«ü>e flüchtig 'kennen lernt , wenn er den Eisenbahnweg
über Bukarest-Konstanza wählt . Hat die Bahn die beiden Donau¬
arme überschritten, so fährt sie weiter durch die hügelige Dobrudscha.
etzva parallel dem sogenannten Trajairswalle , der annähernd
60 Ktm. lang « : Besestigmrg zwischender Donau und Konstanza;
nur eine einzige größere Ortschaft wird berührt , Medjidia , etwa
in der Mitte zioisch«: dem Strome und Meer , und in Konstanza,
den: Tomi des Allertums , erreicht der Schienenstrang das Sckwarze
Meer . Konstanza  war zur Zeit der G« tuesenherrschast ein
stattlicher Haridelsplatz, verfiel dann unter der Türkenherrschast,
hat aber seit der Vollendung des Eisenbahnbaues einen getvaltigen
Aufschwung genomnr« : und spielt heute eine utm1 so größere Rolle,
alS im! Winter die Dionanntündung häuftg züzuftieven pflegt und
der Verkehr dann über Konstanza geleitet werden muß. Die Stadt
liegt an einer zum Meer steil abfallenden Landzunge oberhalb
des ganz modern eingerichteten Hafens ; ihre Geschichte bringt
es -mit sich, daß sie ein« : recht bnrtten Eindruck Macht; sie hat
alte ori«ttalische Straßen , deren weiße .Häuser wenig Fenster
haben, schlanke Minarets ragen auf , und an anderen Stellen
wieder wirckt sie gaîiz modern europäisch, zumal da sie auch als
Badeort viel ausgesucht wird . Eigentliche Sehenswürdigkeit « : hat
sie nicht, man nmßte dem: das Denkmal Ovids dahin zählen. Die
ganze Dobrudscha hat sonstckerire größeren Städte auszuweis-en, denn
Silistrlia , -die alte Festung, die als Tpnaüübergang noch heute große
strategischeBed«ttm:g hat . sowie Braila , eine der größt« : Handels¬
städte ganz Rumäniens , liegen: nur am Rande der Dobrudscha und
gehör« : zur Donau.

Der Teil der Dobrudscha, der immittelbar an den Usern des
Stromes liegt, unterscheidet 'sich »vesentlich von der übrig «:
Dobrudscha. .Hier int Norden Und im Westen schließen sich an die
lehmigen User des Stromes Schllf- ünd Sürnpfgebiete an ; eine
Strecke wert findet nur:: :wch klell:ere Seitenarme der Donau , aber
bald gelangt man , in welcher Richtjung Main sich»auch bewegen Mag,
in die eigentliche Dobrudscha, ein schlvach g« oelltes Hügelland,
dessen Höhen allenfalls bis Mt 200 Metern auM 'igen, das fast
gar keinen BcmtMwuchs ausiveist, streckenweise viele Woch« : hindurch
tkein« : Tropfen Regen enipsiaargt u >:d von den unbarmherzigen
Somumstrahl « : ausgckdörrt wird . Verdorrtes Gras und Disteln
wachs« : auf den nicht bebaut« : Teilen ; alles ist unter der gvand
gelb« : St 'Mbschichtverdeckt, mich auf den Straßen liegt zollhoher
Staub , und 'ruteim cm Wägen sie befährt , mirbett er in hohen
Wolken « rtpvr Tienn-vch ist der Boden nicht unfruchtbar ; lvo er in

Kultur genommen worden ist. gibt er güte Ernten von Kartoffeln
und Gerste, Man findet ausgÄiehnte Maisfelder , imb Ivo der Boden
sich dazu eignet, namentlich in der Nähe der Donau , iverden viele
Melonen gebaut.

Gibt es keine größeren Ortschaften innerhalb des Stepp «:-
geländes, so ftnden sich doch zahlreickM Dörfer . Durchquer^ man
die Dobrudscha, so konnte man , wem: man aus einem Dorfe ins
mwere gelangt , beinahe glauben, man sei unvermittelt in ein ganz
anderes Land verschlag«: , denn die Ttobnidscha ist von emöm!
bunten Vülkergemischbesiedelt: es finden sich Bulgaren , Türken
und Rmüänen , dam: wieder trifft mau Tataveirdörser und ab und
zu stößt man auch aus eiue deutsche  Siedellmg . Die rumänisch« :
Dörfer machen gewöhnlich einen ziemlich bunten Eürbruck; ärmliche
und verhältnismäßig reiche Häuser stehen durcheinander, denn der
Rumäne , der es zu einigem Wohlstände gebracht hat , liebt es,
dies an der Außenseite seines Hauses auch schon au^ udrücken. Bn
den Tatar « wörfer fällt namentlich der Mangel an: Bäumen aus:
der Glaube der Bewohner r°erbiedet es nänckich, einen Baum dort
anzüpflanzen , wo er nach dem Will« : des Schöpfers offenbar
:ncht hingehörte . Den besten Eindrnuk ntachen die deutschenDörfer:
sie sind sauber und ordentlich : die Straße ist gerade und wolst-
gehalten, von einer niedrigen Mauer eingefaßt : neben der HaUs-
pforte steht gewöhnlich eine Muck, auf der die Bauern nach getmior
Airbeit mit ihrer Tabakspseffe sitzen, hinter den blmckgxwntzteü
Fenstern sieht Man schneeweiße Gardinen und wem: man eins der
schmuck« : Häusch«: betritt , findet ntan sicher behäbige Möbel,
oer Wäscheschrank enthält viel deinen , nmn findet gute große
deutsche Betten, nnd die Hausftau tritt einem mit einer großcnj
Schürze entgegen — kurz : die deutschen -Ansiedler sind deutscher
Sitte und Art treu geblieben. Sie find«: sich in der Dobrudscha
seit der Mitte des vorig« : Jahrhunderts ; damals entstand in:
Norden die älteste deutsche Bauernkolonie , Atmagea , 1853 folgte
Catalüi , 1866 erschien« : däutsck>e Ansiedler aus der Lemberg er
Gjegend, seil d«: siebziger Jahren tauchten deutsche Ei:v-
Nariderer <m«i> in der südlichen Dobrudscha auf. Sie kamen, nicht
imwer aus Deutschland selbst, sondern, Ivie evva die, die sich in>
Fack-ri ansiedellen, aus Deßarabien Und in der düttsch« : Lliffreoe-
lung in OsManfak .find« : sich sogar evangelische Teutsck̂ aus
Galizien , Beßarabven, Wolht/nien irnd Cherson neben katholisch«:,
der« : Herkunft nicht festzustellen ist. Auch Elsässer, Badener m:d
Württemberg!«:, die ursprüngtick: nacki Ri :ßland ausiwwandmt
waren , sind in den siebziger Jähe «: tu die südliche Dobrudscha
emgewandert. ^

— Der Wumäne im Nationalitätenmürchen.  Zu
den interessantest«: March «: der Ungar :: zähl« : diejenig« , . deren
Zlveck es ist, in witziger Weise die als chpffch gelt«w« : Eigenschaften
der verschiedenen nebeneinander hans« wen Völker hervorspringeü
zu lassen. In diesen Märchen, die der Märchenforscher Schullerus

als „Nationalitatenmärchen " bezeichnet hat, wird der Rumäne ŝ ts
als feige und hinterhältig geschildert. Man stellt ihn in Moralischer
Hinsicht auf eine Höhe mft dem Zigeuner . Als der Heiland am
Kv«:ze hing — so erzählt ein solches Geschichckein—, traten die
Völker in Siebcnbürg « : zusammen nnd berieten, auf N̂ lche Weise
usothl der Herr Ehristns zu befteien sei. Der Ungar , feurig und
ritterlich , zog sofort das Schwert ans der Scheide und rief begeistert:
„Drauf , Brütstr ! Hauen wir ihn heraus von den römischen Sol¬
daten !" Der Deutsche, der sein Ziel auf dem Wege des Rechtes zu
erreichen wünschte, :neinte : „Nein ! Richtiger ist es, ivir reichen
eine Bittschrift eft: <nt den Herrn Larwpfleger. Vielleicht gibt er
ihn dann frei !" Der Rumäne jedochj. feige nnd schlau, flüsterte:
„Warten wir doch lieber ab, bis die röinischenWachen in Schlummer
gefallen sind ! Ist es soweit, dann — stehlen wir ihn ganz einfach
vom »Kreuz !" Das aber hatte der Zigeuner inzwischen schon getan!

— Von : Darmstädter Hoftheater  wird uns geschrie¬
ben : Eine Reger-Feier unter Leitung WUlenr de Haans fand am
3. September statt. Die Spielzeft selbst wird am 10. September mit
„Parsisal " eröffnet. Im Schauspiel, das feilte Tätigkeit mit Shake¬
speares neu inszeniertem „Julius Cäsar" beginnt , geht als erste
Neul-eit Schönherrs Drama „Erde " in Szene . Unter den weiteren
Neuheiten begegnen uns „Leoiwre nnd L« :a " von Michner, ferner
Werke von Strindberg , Wedekind und Schnitzler. Uraufgeführt wer¬
den Hermann Bahrs Schauspiel „Die Stimmje" und „Vdadame
Legros " von Heinrich Vtjann. Auch in der Oper sind für die erste
Hälfte der Spielzeit zivei Uraufführungen in Aussicht genomnien:
„Das höllisch Gvld" von Julius 'Bittner imb das Ballett „Die
Biene" van Clemens von Fraickenstein und Grete Wiesenthal. —
Felix von Wjeingartner wird in den heurigen Hoftmisik-Koitzerten
eine Entwicklung der deutsch«: Symphonie geben.

— Die ersten Theaterkritiken.  Mft begrnn« rderl
Herbstzeit öffnen die Theater wieder ihre Pforten und die Theater-
krftik ist in d« : Zeitungen dam: wieder eine ständige Rubrik.
Und Ivenn sie den Zeftm^ en auch nur Aerger u:ft>erhebliche Arbeit
bringt , der Darsteller kam: ohne die tägliche Besprechung seiner
Leistungen nicht leb« :, obwohl die tägliche Thoaterbesprockung
eigentlich eft: grober Unfug ist, denn kein aicherer Staift » oder
Beruf verlangt es, daß seine Leistmtg« : oder Arbeiten täglich anfs
neue besprochen und gelobt iverd« :. Die ersten abgesonderten!
Thoaterbeurteilungen in Deutschland ersäsi«:« : in : Ja tue 1755,
wenngleich schon vorher die Sck>ai:spielknnft in literarisch«: Zeit¬
schrift«: nev« : anderen Gegeinständen der Kunst uiw Wissenschaft
bespr̂ >ch«: wonde-n war . 1755 wurden ft: Leipzig Schilddrungelk
der Kochsch«: Bühne , „die erste Leipziger Dranrattirgie ", beraitti-
gegeben. Und damit der Krittk von Hans aus die Gegeukritik nicht
fehlte, erschien« : gleichzeitig Gegenschilderm̂ r« : und „Vernünftige
Gedanken über den Zustand der Kochsch« : Bühne" . Das größere
Publikum begann sich durch diese ?lussätze für die Schauspiel-
krittk zu interessieren, deren Wiege also an der Pleiße stand^
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80 bisl 00 photogr.Hpparate
-in allen Größen und jeder Preislage . 6241a

ständiges uageT umfaßt

Ferner großes Lager in

Falläpsel und
Kochbirnen

kanstzudenoesetzlichenHüchft-
preisen in jeder Ncenae , ab
Station , Bermtttl . errvünscht.
A . W . Heil , Butzbach . l'E

i ' «3111^ 1 «iuhcb  UUKOI nra — — - ^ ,- „

samliichen Bed arfs■»Hrtike inJjj Oesp. Pl&nino

4 Zimmerx
Eine 4 -Zimmer -Wobnuug,
parterre , per 1. Oktober zu
vermieten . L48 y.j
Wild . Plank . Müblstratze 9.

SÄtUcnftcrflcr Sen 65
4 -Zimmer Wobnung - neu¬
hergerichtet , iorort zu ver-
mieten . Näheres bei 16211
Herzbe rs er . Löberstratze 3.

Ä.Mlli!ükr-Wl>lnl!!!!g
sofort zu vermieten . (6331

W -ceitrauc 35.

Gebe . Weil , Neustad t 10.

_ Zimmer
3wet Zimmer«l ™*6
Keller , abgeschl . 33crcpl. cm
einzelne Dame oder ktnder-
loses Ehepaar zu vermieten.
63361 Ludwia stra ffe ^ 11-
SM. 2 -3 immcr -Wobuuna z.
vermiet . Wa Nto rttr . 59
S -Zimmer -Wobn . Hinterh.
z^v. Lie ber StraSc 17 louW

| Ver3ohied0zte 1

wie verschiedene Platten - und Film - Fabrike,
photographische Papiere und Postkarten,

yorzügiidi pernickeiteIlletall• Sfatipe, D
3- und 4teilig.

IIledizinaPDrogerie
„Zum Kreuzplat}“
===== Spezial- Photo- Baus —
Fernsprecher 706 Kreuzplafe 9

Arbeiter
gelernte wie ungelernte, und

au  kaufen gesucht . Schrift !.
Angebote unter 6'105 au den
(hieneuer Anzeiger er beten.

EckäMr § ßiiiiiuap
zu k. ges . Scny krres ' ttvho
vlllvvrsiiLr » - « nobdsmülaug.
Seltersweg 70._ 011730

Suche einen gebrauchten
2 vscrdigen . guterhaltenen

«TJänsmoim*
,1t kaufen . Fritz Bfenupp,
(h a r bcnbcim. _ _ [6372
Gut erhalt . Bertikow od . kl.
Büfett , soiuie eis . Bettstelle
sof. z. taufen gesucht - Schrift !.
Angeb . ni . genauerPretsang.
u . 6376 a . den Gieff . Anz . erb.

in allen Formen
von llcy <Sc F .dlich,

Leip/ift

l
Niederlage

Ernst Baiser
Mäusburg . 6234

werden gesucht 6362V

Recht guterh . -Herd , mtttl.
Gröne , zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote unter
011770 au den Gien . Anz.

Hwlläiider
eluschig , zu laufen gesucht.
Sdir . Angeb . m. Preisang . u.
6298 a. d. Gieffener A nz . erb.

Die

höchsten Preise
zahle ich für abgelegte
deppen - und

D m
L. Noseuzweig,

SelterSw . 581 . Kar te ge nügt.

„ÖMerSanf“and„Lülipuit“
Sohlenschoner aus bestem Kernleder , gesetz¬
lich geschützt unter Nr . 049298, ist von allen
Sorten der meist begehrte , praktischste.
dauerhaftestOund im Gebrauch billigste . Zu
haben in allen besseren Schuh - und Leder-
haudlungen . Nur f. Wiederverkäufer . General¬

vertrieb für West - und Süddeutschland

Josef Strack , Ktfaiigawinter a. Rh.

r
tftatiier *Unterricht

nach bewährter Methode erteilt
Johanna Vogt , Goethestrasse 32II.

Anmeldung täglich von 10 bis 12 Uhr vorm.

Aliceatr . 25 I . schöne, grobe
B-$-Zlm.-Wolmg . m .$lamraertt,
Eleklr . u. Gas,Gartenant . per
sof. 0.1-Okt. preismertz . verm.
Näh . dsrtselbst II . Stock . f“34
Kl . Wohnung zu vermieten.
0117711 Katbariuengaffe 8.

Möbl . Ziznmor\
Ptu &laa BraadllÄeuaa Bäaa22

Licht,

UM msbl. Zm'.m
Lu vermieten . Läorstr . 181.
Möbl . Zimmer mit elekstr.
Ls v-Sr »ds astr . 4ll. .1 . l ^
Gut möbl . Zimmer z. verm.

Roonftratze 22  p . [Q11758
Höbt . Zimmer mit 2 Betten zu
verm . KenenwsB 52 !I. I011763

Einige mititärfreieBrauerei-und
IRähereiarteiter

iucht die 6246V 1

Brauerei I . H . Jhring in Lich.

(Höhere
Sexta

Privatschule
Oberprima)

Kräftiges , fleitziges

I .muiuu'.»,iiviBiuv»
Dienstmädchen
am liebsten vom Lande , mit

empfiehlt sich in Reparaturen
und allen vorkommenden
Arbeiten . [011764

Benjamin Torenski,
Löwengasse 13.

Tüchtige Nagler
u. Vereiserinnen
für sof. gesucht . Auch werden
jg. LeutezurrrAnlernen
angenommen . [6363
Andreas Euler.

guten Zeugnissen versehen,
gesucht . Vermittlerin nicht
ausgeschlossen . 16330

Hofm  n nnwtr a ftc 14,
Stütze ob. besseresMädchen,
das selbständig kochen kamt
u . Hausarbett mit übernimmt
u. ein Hausmädchen für so¬
fort oder 1. Oktober gesucht.
0117121 LudwigSplau « I.

5 - Zimmer - Wohnung
mit Hof pari ., Bahnhoi-
ftratze bevorzugt , zu mieten
gesucht . Schriftl . Angebote
u. 011762 an den Gien . Anz .
Neuzeitliche , moderne I0*” “

4-Zimmer-Wohnunq
mit Badceinricht . , eleklr.
L. rc. in sonn ., freier Lage v.
ktnderl .Ehepaar gesucht . Oss.
a. L. VaUavk . Bismarckstr . 14.
Höhl . Zimmer , sehr rahiß ge¬
legen . nt. ganzer od. teilrv.
Berpfl . ab 1. 10. 16 ges . Fand-
Uenanschl . u . Klavierbenutzg.
evtl . erw . Schr . Angeb . unt.
011774 a. d. Gieffener Anz.

Pferdeknecht
geg . hohen Lohn gesucht 16366
Ludwig Euler . Sandgasse22

™a] Ferd. Bark, .Kunstmühle.

gesucht . J . H
straffe 18.

ppel. Mühl
6346

Lag ;erritnm
für Stroh gesucht. Schriftl.
Auaeb . u. 011767 a . d. G . A.

Stjllerctiiyebötfi
x

Auf unserer Brauneisen¬
iteingrube ist die Stelle eines

Steigers
LU besetzen . Bergschulbildung

[nicht unbedingt erforderlich.
.Freie Wohnung und Land
aus der Grube . Ebenso wird
efu ® e ! sIoss © r
oder Grubenschmied ein¬
gestellt mit ebenfalls freier
Wohnung (Werk .) 16374v

Meldungen an Gewerk
fchaft F lick, Li mburg.

fMW Frau
ir

wird eingestellt . 6370

Firma Spörhafe
vorm . C StandingerLEo.
Für sofort tüchtige Lausfrau
oder Mädchen auf 3Stunden
vormittags bei gutem Lohn
gesucht . [6365

Frau Prof . Kaiser,
Löberstratze 25.

ZUWs Mlliljtll
mit guten Zengnisien gesucht.
63641 larktpiatz 21.
Vermittlung nicht ausgeschl

Aufnahme neuer
Schüler jederzeit.

Guts Erfolge.

Einjährigen - ,
Prlntaresfe - ,

AhUiirleRteiii-

prüfetng.
vurch den Besuch der
Unterstufe genügen
Kinder unt . 14 Jahren
der gesetzlichen Schul¬
pflicht . (Minist . Ver¬
fügung vom 13. V. 14).

Näheres durch 4712
Direktor Brackemann,

Ludwigstr .70,Fernr .633
v _ _
Junge Kr .-Frau sucht 8sim-
ardc .lt . Ausbessern von Kl.
und Wäsche . Auch Neu¬
anfertigung von Ktnderkl.
Schr . Ang . u .011773a . d. G . A.

Qsshsr ^ s
einflammig u . mehrflammig
sowie Oa »<)>vat (»fen in
bester Ausführung und in
allen Grössen empfiehlt zu
billigen Preisen [1764

EdgarBorrmann
Eigenhändig .,_ Neust adt 11

Sparsam im Stoff
und doch modern sind alle
die reizvollen Mode - Vor¬
lagen , die das neue Favorit-
ZWotf.eä -Ä'.bnu?, (Preis 80 Pfg .)
enthält . Man kann sie alle
vermittels Favorit -Schnit¬
ten spielendleicht und preis¬
wert nachseh neidern l60I3a

Erhältlich im
CftfbdehausQiIomon

Ir -cesse TTC 7 öchublraüe Grummet«ras-Versteigerung

Bernsteinkette Verl.
Gegen Belohnung abzngcben
0117881 Svltcrsvez  25.

Ae !t. Kaufmann
übernimmt das Beitragen
der Bücher . Schriftl . Angeb.
u. 011781 an .den Gieh . Anz.

Besseres Bftdchen,
int .Kodien , Hausarbeit und
Nähen erfahren , mit 3 und
6 jährigen Zeugnissen , sucht
zum 1. oder 15. Okt . vasiende
Stellung . Schriftl . Angebote
unter 6274 an den Gietz . Anz

Gebild. jung. Dame
m . höher . Schulbildung , in all.
Kontorarb . vertraut u . m . gut.
Zeugnis , suchtStellg . ausein.
Bureau . Angeb . unl . 6345 an
den Gietzener Anzeiger erb.
Schneiderin f. Beschäftig . .
ganz gleich welcher Art , geht
auch zu .Kindern . Schriflltdie
Angebote unter 011737 an
den Giehener Anzeiger erb.

Zwangs-
Bersteigerung.

Mittwoch , den 1 » . d. M .,
vornt . 9 ttbr kommen im
Vor st.-Lokal , Selterslveg 1 1
zwangsweise geg .bar70Mille
Zigarren und 5 große Kisten
zur Versteigerung . Versteige¬
rung bestimmt . 16377

Gtetzen , den 7. Sept . 1916.
Krämer,

Grosch . Mandmeister.

8 . 6.

Giessen
Mora . « - »«« d bei Mitgb

Eine ältere alleinsteh . Dame
sucht bis z. k Okt . ein bess.
NSüedou , d. etwas koch. kann.
Zuerfr. Dtamarvkt >tr .S!. !°" 77''
Jg ., dttrchaus zuverl . Käüod.
zu einem 1 Jahr allen Kinde
für vornt . einige Stunden
und nachmittags von 3—7 Uhr
sofort ges. Borzust . abends
nach 7 Uhr . Frank *. Str . 1811.

Für kinderloses Ehepaar ist
als Nebenbesdiäftigung eine

Hcrusv?rw'üterftelle
zuvergeben . Schriftl . Angeb.
uttler 6382 an die Geschäfts¬
stelle be i Giestener Anz . erb.

Tuchi. Tchulmmcher
ges . W cidettaasfe 9 . [011778
Taubere F-ratr od Mädchen
Mt  2 Stunden vorm, gesucht.
H11777fWaMot.»tr. 71 pari.

Verkaufe einen fvrnng
fähig . Dogelsbcrg . Bullen
0117611 Louedoidvim . ftrono.

Eine KsltenburgerZiege
zu verkaufen , nebst einem
5Monat alten , weihen Lamm

Heinrich Nuvvcl II . ,
Bettenbatticu . 6376

Eine Aitzaljl Lilillhüsci-
zu verk . Lire .dstraöe 11. 16354
Verschiedene Rasten Hafen
zu verkaufen . 1011769
IIcoic helheim e rWilhle.
Bettstelle m. Matratze zu ver-
kaufen . Afterweg 12 H . [01175C
Guterh . feldgr . eig Valero *»
r !er »?oek z. verk . FmnLaßk 'v!
Wvs . Seltersweg2lIU.

Fa - äsiäelo
mit guter Handschrift , im
.Nechnen nicht unbewandert,
zu möglichst baldigem Ein¬
tritt auf das Kontor einer
hiesigen gröh . Zigarrensabrik
gesucht.  Sdiristl . Angeb.
unt . 6311 an die Geschäftsstelle
des Giehener A n zetger s erb.
Suche auf 1. Okt . eine [W50tüchtiaeKöchi»
l ' ran tileheiimrat Flbn,

Frankfurt er Str ahe 50.
lJüngcreö,tucht . I.anlmiltlLkou *«iiivv . ,. .. « . n» - ---- -
für 2 Std . ges . Anm . 3- 4 Uhr . Schrtstuche Angebote unter
Wetzlarer Weg 17 LLL. O"7«' »0117,2 an oen Gtesj . Anz.

Bauerngut
zu kaufen ges. Gesl . Ostert
8nb 0 . B. 1382 an Haasen-
stein & Vog ler,  A. -O., Kölu.

Kinderbett und
Kinderstttbl zti lausen ges

und
Maschineo-Oel

empsiehlt 6308 a

Edgar Borrmann
Eifenwaren , Hauö - und

Küchengeräte _̂

des evangelischen Marienstifts zu Lich.
Nächsten Freitag , den 8 . September 1916 , vor-

mittags 9 Uhr aufangend , soll das Grummetgras von
den dem evangelischen Nlarieniltst Llch gehörrgen , in der
Gemarkung Liäi gelegenen ca . 45 Morgett Wtefen an Ort
und Stelle öffentlich metsibtetend versteigert werden . Der
Anfang ist an der Stockbrücke . vszztt

Öbst-Versteigerung.
Montag , den 11. ds . Mts ., vormittags

von 10 Uhr ab soll das Gemeind eobfi,̂bestehend
aus Zwelschen, Aepseln und Birnen, versteigert
werden.

Großh. Bürgermeisterei Bettenhausen.
Roth.

6368

Qpiflpn in  f8arC rfVrlnd
^' UGI1  Binsen,Kleidern
Qtnffp  und lr28. a
ülUllu Kleider-Ausputz

' Meter von 2.50
— bis 10.03 Mark

in 15 verschied . Quali¬
täten u . zirka 200 Farben
Musleru.Auswahl bereilwillinsl
. Ql Todehaus Qalornon,
&/B W Oiessrn Schübliaße

Milch-Centrifugen
Buttermaschinen
FiittecsAeiiieüilislhincil
Schrotmühlen
Haferquetschen
Knochenmühlen
Futterdämpfer.
Kartoffelquetschen
Puhmühlen. Trieure
Jauchepumpcn
Fauchesäffer
Deffmalwagen usw.
empstehlt in neuesten Kon¬
struktionen 13947

M. Rosenthal,
LlebiRßtraßa 13. Fornspr . 77.

MachenSieeinenVersuchmit

Ton-Seife
in bester Ware 1 St . 45 Pfg .,
zu haben im 16048

Reformhaus
Kreuzplat » 5.

Wasserdichte WeStßH und

FM »-. Füßlinge
ßudde  H Co., rffir

Selterswcg 52. 16179

näti-itMe jauigr
D. R. G. M.-l-Patent,

lüs'.err. n- unqar. Pat . angem.
Jeder sein eiq.Reva-
ratc-ur I Sie
Steppstiche ,» ie
eine lkülimasch.
Größte Ersindung.
um Leder, Felle,
Leinwandntw mit
der Hand zu nähen.
ZumReparirrenvon
Schuhen, Geschirr.,
Sätteln, Segeln,

L  gellen usw'Preisp. St . aus Metall
mit 8 verschiedene»
Nadeln und Jaden
Mk . 3.50

unter Nachn Porto u. Lerpack. frei
Sländlg viele Anerkenn uiueu

Vitt « beim Ankauf zu beachten:
Die Ahle , L-uwet" ist stets aue>
Metall, ist von unbegrenzt. Dauer-
liawgkcit und unübertrcfsliä -
Origlnal-'Fabrikot , kann despulb
niemals mit mcrllo!rn, l̂ lzcrne,'
und bUstqc» Nallralimunge» o>e-

qlichcn mc.'den'
C . Tannerl.  MünchLli

Landmehrstraste39/1.

Pstnsterarbeit.
Die Herstellung einer Rinne , veranschlagt

zu 1046 Mk., wird Montag , den 11. d. Mts .,
vormittags 11 Uhr hier in Mord gegeben.

Großen-Linden, 5. September 1916.
Großh. Bürgermeisterei.

Leun. _ _ 6SÄ3

WM- Mi LitsemMrzedW.
Donnerstag , den 14. September 1816.

nachmittags 2-/., Uhr, sollen im Rathanse zu
Nidda die nachverzeichneten Arbeiten und Licserungen
veraeben werden:

Voranschlag.
Los 1, Herstellung von Drainagen

am Kisselberg, System A,
LoS2, desgleichen System B
Los 3, Herstellung von Drainagen

in der Schmalwiese
Die Vergebung von LoS 3 ist
in drei Abteilungen vorgesehen.

LoS4, Drainröhrenlieserung je zur
Hälfte frei Bahnhof Nidda
und Geiß-Nidda

Los 5, Anfuhr der Drainröhren und
Steinzengröhren von vorge¬
nannten Bahnhösen an die
Verwendungsstellen

Los 6, Lieferung von Steinzeugröhren
und Dichtungsstoffen frei Bahn¬
hof Nidda

Die Verdingungsunterlagen liegen bei uns und
bei der Gr . Bürgermeisterei Nidda zur Einsicht
offen. Angebote in Prozenten des Voranschlagssind
bis zum obigen Termin verschlossen und mit der
Aufschrift: „Angebot Feldbereinigung Nidda" ver-
sehen der Gr . Bürgermeisterei Nidda einzureichen.

Friedberg, den 5. September 1916.
Großh. Kulturinspektivn.

.821.50 Mk.
325.66 ..

2948.60 „

1711 . 19

263.—

43.90

gez. I . V. S t ei n ba ch 63568

^ SehuiklaMem,

radagogaim Einjähriges.
BiFGiltaiRl-TBCh(Hörtt.) — — “

50}ähr . Jubiläum 1912.
Schiller von 12 bi <? 20 Jaliren.

Auoli l. Zttrück -̂ebheban«
und Schwächere.

Pracht . Gebäude . Park.
. . . . . . . . . r  Yorzttgliche Verpflegung.
kri & lg ve ^ Ssairgti  Herrliches Klvaa . —

MäBi'ju Preise Sorgfaltigo B«a« lf *eht4gTJng - Prospekt * frei

Viele aota ^ fu. DifejtiorAhviMfir.



°erschLng °nE '"Lich°/und ly .f Wtb*t ® eito 5%Sd>u,t
gelegt und zwar: * /s ^ °'44ch °tz°nwe,jungen zur öffentlichen Zeichnung auf

in JmS ,T ^ f ei¥ ' m "n StÜ<Se WÜan9t mtbm ' 3Um °/«’ und wenn(Einte,
Neichsschuldbuch nut Sperre bk zum IS, vbtober 1917 beantragt wird, zu 07 ,so %

. ®*54 '̂ Reichsschatzanweisunge«. in 10 Serien,auslosbar Mit je einer Seri,
in den Jahren 1923 bis 1932 zu OS "j«,

100 m“ CeintCi‘Un9W Mi>m Zungen : 20000, lOOOO, BOOO, 2000, 1000, 500, 200 unJ

2 WC 9C3 ^ nete " 8eitä9e D ° m 3 ° - SeP ‘ Cmber ^ 3 - “ bezahlen,

30J des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktoberd. 3.,
2^o, " " " » » 24. Novemberd. 3..

" " " " » 9. Januar n. 3..
, , T ** " " " » » 6 . Februar n. 3.

leträgen des Lwertk 'Nchäui die''V "ur in runden, durch 100 teilbaren
nr in runden d77 ^ Äü ? b"jb -emen Zeichnungen find Teilzahlungen jederzeit , indes

des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zah¬
le der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens

iung erst geleistet zu werden , wenn die Summ
100 Mark ergibt.

Die Unterzeichneten nehmen Anmeldungen von

Montag,den4.September,bis Donnerstag,den5.Oktober
entgegen , MittllgS 1 Uhr

Gießen,  den 1. September 1916.

Sank für Handel und Industrie. Niederlassung Gießen
vezirkfparkasse Gießen- Gewerbebank zu GießenE.G.m.b.H

Jakob Grunewald, Bankgeschäft
Mitteldeutsche Lreditbank. Filiale Gießen

Baruch Strauß Nachs.
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